
Organisation und Leitung: 
PD Dr. Cornelia Wild ist Wissenschaftliche Ober- 
assistentin für Romanische Philologie und Allge- 
meine Literaturwissenschaft an der Ludwig-Maxi- 
milians-Universität München und seit 2010 Mit- 
glied im Jungen Kolleg der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften.

Prof. Dr. Gianluca Solla lehrt Philosophie an der Uni- 
versità degli Studi di Verona.

Eine Veranstaltung im Rahmen des Jungen Kollegs 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 

www.badw.de/de/akademie/jungeskolleg

Anmeldung per E-Mail an: 
cornelia.wild@romanistik.uni-muenchen.de

	 Bayerische  
Akademie der Wissenschaften

Bayerische Akademie der Wissenschaften 
Alfons-Goppel-Straße 11 (Residenz) 
80539 München • Phil.-hist. Saal, 1. Stock 
Tel. +49 89 23031-0 • www.badw.de

Anfahrt  
U3/U6, U4/U5 Odeonsplatz • Tram 19 Nationaltheater 
keine Parkplätze vorhanden

	 Hypothek als 
	 Denkfigur 

	 Workshop 
	 Donnerstag, 2. Juli bis 
	 Freitag 3. Juli 2015
	
	

	 Junges Kolleg der  
	 Bayerischen Akademie  
	 der Wissenschaften	



		  Programm 
		  Donnerstag, 2. Juli 2015

	 14.00	 Kann man auf die Hypothek rechnen? 	  
		  Cornelia Wild (München), 
		  Gianluca Solla (Verona)

	 14.30	 Hypothek und Hypothese 
		  Wolfgang Pircher (Wien)  

	 15.30	 Kaffeepause
	
	 16.00	 Ruhelosigkeit als Hypothek (Pascal)
		  Hanna Sohns (Erfurt)	

	 18.00	 Öffentliche Abendveranstaltung:
		  dauerhaft verschuldet. 
		  Diskussion mit Joseph Vogl 
		  über Souveränitätseffekte

		  Freitag, 3. Juli 2015	

	 9.00	 Zwischen Ausspruch und Unterpfand: 
		  hypotheke und Verwandtes in der Antike
	 	 Martin Treml (Berlin)
 	
	 10.00	 Eine Ökonomie der dépense:
		  Georges Bataille und die Unschuld der 
		  Verschwendung 
	 	 Nadine Hartmann (Weimar)

	 11.00	 Kaffeepause

	 11.30	 Die hypothekarische Logik der Biopolitik
		  Maria Muhle (München)

		  Hypothek als Denkfigur		
		   
		  Zweifelsohne werden Hypotheken als Belastun- 
		  gen behandelt. Unser Ausgangspunkt für den 
		  interdisziplinären Workshop bildet dagegen die 	
		  Frage, ob Hypotheken nicht konstitutiv für unser 
		  Denken sind und dies immer schon waren. In der 
		  Legitimität der Neuzeit hat Hans Blumenberg 
		  mit der „Hypothek der Probleme“ den Begriff der 
		  Verschuldung vom Fortbestehen ideeller Sub- 
		  stanzen abgerückt. Das heißt, dass das Überneh- 
		  men und Übertragen von Hypotheken eine Logik 
		  in Aussicht stellt, die in ihren Konsequenzen be- 
		  fragt werden kann. Ein Verpfänden kann auch ein 
		  Wett-Machen sein und dementiert damit, was es 
		  zugleich setzt. Dementsprechend wird der Work- 
		  shop die historischen und diskursiven Grundla- 
		  gen dieses Konzepts in den Blick nehmen und an 
		  einer Archäologie des Begriffs arbeiten. Zur De- 
		  batte steht dabei die Frage, inwiefern sich die 
		  Hypothek als eine Figur eignet, durch die aktuell 
		  diskutierte Begriffe wie Schulden, Kredit und Krise 
		  neu perspektiviert werden könnten.			 


